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Die „International Max Planck Research School Sur-
Mat: Grenzflächenbestimmte Materialien für die Ener-
gieumwandlung” (IMPRS-SurMat) ist ein strukturiertes, 
dreijähriges Doktorandenprogramm.

Das Programm wird von den Max-Planck-Instituten für 
Eisenforschung, Kohlenforschung und Chemische En-
ergiekonversion sowie von der Ruhr-Universität Bo-
chum und der Universität Duisburg-Essen getragen. Es 
verbindet ausgezeichnete Forschungsbedingungen mit 
einem interdisziplinären Lehrplan. Beteiligt sind Wissen-
schaftler aus den Bereichen Chemie, Physik, Material- 
und Ingenieurswissenschaften. Die Grenzflächen von 
Materialien stehen im Fokus der theoretischen und ex-
perimentellen Arbeiten. Die Arbeitssprache ist Englisch.

Erfolgreiche Bewerber forschen an einem der beteiligten 
Institutionen. Die Doktoranden erhalten neben finanzi-
eller Förderung die Möglichkeit internationale Konferen-
zen, Soft Skill- und Sprachkurse zu besuchen.
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und des intelligenten Korrosionsschutzes, der Oberflä-
chenbehandlung , der Haftung von Beschichtungen, und 
der Effizienz und Stabilität von Katalysatoren, zum Bei-
spiel in Brennstoffzellen, untersucht.

Die Abteilung Mikrostrukturphysik und Legierungs-
design hat das Ziel den Zusammenhang zwischen Syn-
these, Struktur und Eigenschaften von Werkstoffen im 
Nanometerbereich zu verstehen. Hierfür entwickelt sie 
moderne experimentelle Analysemethoden und Model-
le, die von der atomaren Ebene bis hin zum Massivwerk-
stoff reichen. Geforscht wird zum Beispiel an der Ent-
wicklung neuer höchstfester metallischer Legierungen, 
an Energiematerialien und Leichtbauwerkstoffen.

Die Abteilung Struktur und Nano-/Mikromechanik von 
Materialien wendet höchstauflösende Elektronenmikro-
skopie und Synchrotron-Beugungsmethoden an, um die 
Struktur und Chemie von Materialien bis in den atoma-
ren Bereich aufzuklären. Dies geschieht insbesondere 
in situ unter mechanischer, tribologischer, thermischer 
und chemischer Belastung. Einer unserer Schwerpunk-
te liegt in der Entwicklung von präzisen nano- und mikro-
mechanischen Messmethoden, mit dem Ziel robustere 
nanostrukturierte Materialien sowie optimierte Hochtem-
peraturmaterialien zu generieren. 

Das MPIE mit seinem internationalen Team von rund 300 
Mitarbeitern aus über 30 Nationen, gliedert sich in vier 
Abteilungen mit je einem Direktor:

Computergestütztes Materialdesign
(Prof. Jörg Neugebauer)

Grenzflächenchemie und Oberflächentechnik
(Prof. Martin Stratmann*)

Mikrostrukturphysik und Legierungsdesign
(Prof. Dierk Raabe)

Struktur und Nano-/Mikromechanik von Materialien
(Prof. Gerhard Dehm)

Die Max-Planck-Institut für Eisenforschung GmbH 
(MPIE) wurde 1917 als Kaiser-Wilhelm-Institut für Ei-
senforschung gegründet. Das Institut wird von der Max-
Planck-Gesellschaft und dem Stahl-Institut VDEh, Ver-
treter der Stahlindustrie in Deutschland, finanziert. Diese 
einzigartige Struktur einer Public-Private-Partnership er-
möglicht eine moderne und anwendungsnahe Grundla-
genforschung.

Das MPIE betreibt Forschung auf dem Gebiet von me-
tallischen Materialkombinationen und verwandten Werk-
stoffen. Ein wesentliches Ziel der Untersuchungen ist ein 
verbessertes Verständnis der komplexen physikalischen 
Prozesse und chemischen Reaktionen dieser Materialien. 
Darüber hinaus werden neue Hochleistungswerkstoffe 
mit exzellenten physikalischen und mechanischen Ei-
genschaften für die Nutzung als High-Tech Struktur- und 
Funktionsbauteile entwickelt. Die wichtigsten Anwen-
dungsfelder sind:

Energie
Infrastruktur

Medizin
Mobilität

Sicherheit

Struktur

Die Abteilung Computergestütztes Materialdesign ent-
wickelt mit Hilfe quantenmechanischer Methoden, Com-
putersimulationen von Eisen, Stahl und verwandten Werk-
stoffen mit bisher unerreichter Genauigkeit.  Die von der 
Abteilung entwickelten Methoden ermöglichen im Zusam-
menspiel mit den experimentellen Abteilungen am Institut 
die Vorhersage, Synthese und Charakterisierung völlig 
neuer Materialkombinationen, die Identifizierung von Ver-
sagensmechanismen sowie Strategien um diese zu ver-
hindern.  

In der Abteilung Grenzflächenchemie und Oberflächen-
technik wird Grundlagenforschung im Bereich der Elektro-
chemie betrieben. Mit einer Kombination aus klassischer 
Elektrochemie und modernen oberflächenanalytischen 
Methoden werden grundlegende Aspekte der Korrosion 

Ziele

Abteilungen

*beurlaubt für die Zeit seiner Präsidentschaft der Max-Planck-Gesellschaft. Vertre-
tung: Prof. J. Neugebauer


